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5 e Stcn S Harlottgen, glaube nur, man wird Dich ſcharff

r  ν.7 Aes beſtraffen—GdDenn, liebſtes Engels Kind, OUhaſt's
darnach gemacht,—S Du halt, was haſt Du denn? ja, ja, Dühaſt

 Det  ge geſchlaffen,Bey wem? Bey einem Mann in abge
wichner Nacht.Er ſind ja, dencke doch, gant unerlaubte Sachen,

Wenn eine Jungfer ſich zu einem Manne legt,
Denn das kan allerdings ein Madchen ſchamroth machen,

Weil es hernach den Crantz nicht mehr mit Ehren tragk.
Deswegen haſt Dil auch den ſchwer'ſten Spruch zu hoffen,

Weil man DJC9H dieſe Nacht bey einem Manne fandt,
Aun hat DJCH heute fruh noch bey Jhm angetroffen,

Drum wird die Straffe DJR mit Rechte zu erkannt.
Jedoch, wir wollen DJCH aus dieſer Sorge reißen,

Wir legen allerſeits vor OJCHh ein VorWaort ein,
Hinkunfftig ſollſt Dli Frau, und nicht mehr Jungfer heißen,

Das mag vor dieſesmahl die leichte Straffe ſeyn
Olt haſt den Jungfer Stand mit Ehr' und Ruhm gefuhret,

Davon DJR alle Welt ein Zeugniß geben kan,
Alls min des Prieſters Hand DIJC9H geſtern copuliret,/

Dauenute er DICH Frau aud DEJNEN Brautgam

MannDaherv giengeſt OU als Fraul mit Jhm zu Bette,

Und konteſt ohne Gchen in ſeinen Armen ruhn,

Wenn
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enn doch Hanß Degenknopff ein Weibchen wieder hatte,

Wie frrundlich wourde er im Bette mit ihr thun!)
Jett weißſt DU zwar nech nicht, wie DJR es wird gelingen,

Dein Brautg am heißt und iſt einkluger Adracat,
Vielleicht hat ER geſucht ein Schatzgen einzubringen,

ergitbt der Redens Arth das Hond und Fuße hat.
Dl ſiehſt fo ſchlaffriff aus, und blaulich um die Augen,

Du ſiehſt die Cornpagnie verzjagt und furchtſam an,
Dis alles, jünge Frau; ſind Marquen, die nichts taugen,

Das Ding ſieht wiedrich aus Dli, Hu haſt was gethan.
Du wirſt in kurtzer Zeit noch nah re Zeichen ſpuren.

Auci, der KlepperStorch liebt ein geraumes Neſt.
DU magſt DJCyh kunfftig hin nicht allzuveſte ſchnuren,

Der Magen wird DJR ſouſt zum Schaden eingepreßt.
Sit ſapiendi ſar. Jrh wunſche viel Verguugen,

Und tauſendfurhes: Sliick nach nleintr Sren und Pflicht.
Und wenn SU rünfftig wirſt die kleinen Bubch ns wiegen,

Charlottgen, ſo vergieß den RattenFanger nicht.

Datumi
Allhier in SachſenLande.

Hans Degenknopff.
im Witwer:Stande.
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